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IN KÜRZE

Kanarienfreunde
treffen sich
ASCHERSLEBEN/MZ. Die Mitglie-
der des Liebhabervereins Kana-
rien- und Exotenfreunde
Aschersleben treffen sich am
Freitag, 14. Februar, um 17.30
Uhr zu einem Erfahrungsaus-
tausch und gemeinsamen Essen
im Party-Treff in der Lübenstraße
24. Für 18.30 Uhr ist der Beginn
der Mitgliederversammlung an-
gesetzt. Gast ist Uwe Nielitz, der
einen reich bebilderten Vortrag
über die Tierwelt im Seegebiet
um Aschersleben halten wird.
Tier- und Vogelfreunde sind herz-
lich willkommen, heißt es in der
Ankündigung.

Ausländerbeauftragte
bietet Beratung an
BERNBURG/MZ. Der nächste
Sprechtag der ehrenamtlichen
Ausländerbeauftragten des Salz-
landkreises findet am Dienstag,
25. Februar, statt. Zwischen 16
und 17.30 Uhr steht Desislava
Schlieter Interessierten als per-
sönliche Ansprechpartnerin zur
Verfügung. Anzutreffen ist sie im
Haus 1 der Kreisverwaltung in
Bernburg am Karlsplatz 37,
Raum 413.

Österliches an der
Kreisvolkshochschule
ASCHERSLEBEN/MZ. Wem der
Sinn nach kreativem Arbeiten
steht, der könnte sich den 14.
März vormerken. An diesem Tag
startet die Kreisvolkshochschule
am Standort Aschersleben um 9
Uhr einen Kurs „Töpfern für Os-
tern“. Über zwei Veranstaltungen
können sich die Teilnehmer in al-
ler Ruhe auf das Fest einstimmen.
Ostertypische Figuren wie Hüh-
ner, Hasen und Eier sind beliebt,
auch als Deko für den Oster-
strauß oder die Kaffeetafel. Ob
traditionell oder ausgefallen –
Ideen gern mitbringen, die Künst-
lerin hilft bei der Umsetzung. Am
selben Tag wird von 17 bis 20 Uhr
ein weiterer Kurs angeboten. Da-
bei geht es um Osterfloristik. Aus
Reisig, Bindegrün, Heu, Blumen-
zwiebeln und weiterem Natur-
material fertigen die Teilnehmer
frühlingshafte Taschen, Schalen
und Nester in traditionellen und
modernen Formen. Zunächst
stellt die Kursleiterin verschiede-
ne Werkstücke und Fertigungs-
weisen vor. Anschließend beglei-

tet sie die Teilnehmer bei ihrer
Arbeit an ganz individuellen
Werkstücken.

Anmeldung bitte online unter
kvhs.salzlandkreis.de

Berufsschule öffnet
ihre Pforten
ASCHERSLEBEN/MZ. Die Berufs-
bildenden Schulen am Standort
Aschersleben veranstalten am
Donnerstag, 13. Februar, zwi-
schen 16 und 18 Uhr einen Tag
der offenen Tür am Standort an
der Magdeburger Straße. Es wird
Informationsvorträge und eine
regionale Ausbildermeile geben.
Außerdem stehen Pädagogen
aus unterschiedlichen Bildungs-
gängen für Nachfragen zur Verfü-
gung: Berufsfachschule Sozialas-
sistenz, Berufsfachschule Wirt-
schaft und Technik, Berufsfach-
schule Pflegehilfe sowie die Fach-
schule für Sozialwesen, in der Er-
zieher ausgebildet werden.

Seeland-Stadtrat
tagt wieder
NACHTERSTEDT/MZ. Der Stadt-
rat der Stadt Seeland trifft sich
am Dienstag, 11. Februar, um 17
Uhr zu seiner nächsten Sitzung
im Verwaltungsgebäude des
Ortsteils Nachterstedt in der Lin-
denstraße 1. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem ein
Beschluss zur Kommunalen Wär-
meplanung und zur Einführung
eines Klimaschutzmanagements.
Die Sitzung ist öffentlich, eine
Einwohnerfragestunde ist vorge-
sehen.

Zeitreise auf der
Kinoleinwand
ASCHERSLEBEN/MZ. In einer
spannenden, live kommentierten
multimedialen Zeitreise „75 Jahre
Europa – 75 Jahre Schuman-Plan
– eine Bilanz!“ führt der Mainzer
Politologe Ingo Espenschied am
Montag, 3. März, um 19 Uhr
durch die Entstehungsgeschichte
Europas und seine Entwicklung
in siebeneinhalb Jahrzehnten.
Die Veranstaltung findet im Film-
palast statt und bietet eine multi-
mediale Zeitreise auf der großen
Kinoleinwand. Der Besuch der
Veranstaltung ist kostenfrei, um
Anmeldung in der Tourist-Infor-
mation, Hecknerstraße 6, wird
gebeten.

VON KERSTIN BEIER

ASCHERSLEBEN/MZ. Am Anfang
waren da nur ein dickes Buch und
ein weißes Blatt. So beschreibt
Fachlehrerin Annette Suttkus den
Beginn eines Projektes an der
Adam-Olearius-Schule. Am Ende
schließlich, nach arbeitsreichen
Monaten, stand etwas Begeistern-
des: das Musical „Die großen Rei-
sen des Adam Olearius“, in dem
150 Schülerinnen und Schüler auf
der Bühne singen, tanzen, musizie-
ren und schauspielern. Und viele
weitere Menschen hinter den Ku-
lissen mitwirken – beim Requisi-
tenbau, bei Licht- und Tontechnik,
bei den Kostümen und vielem
mehr. Das Musical ist zu einer Er-
folgsgeschichte geworden. Eine
Geschichte, an der sehr viele
Ascherslebener in der vergange-
nen Woche teilhaben durften.

Und das kam so: Geschrieben,
komponiert und einstudiert wurde
das Musical „Die großen Reisen
des Adam Olearius“ lediglich für
eine einzige Aufführung. Anlass
waren der 425. Geburtstag des Na-
mengebers, des Gelehrten Adam
Olearius, und das 15-jährige Be-
stehen der Schule im vergangenen
Jahr. Oberbürgermeister Steffen
Amme hatte die Inszenierung im
Juni 2024 gesehen, er war rundum
begeistert und fand: Das Werk, ge-
schaffen von Annette Suttkus
(Text) und Tobias Mengs (Musik),
gehört noch einmal auf die große
Bühne. Und möglichst viele sollen
es sehen.

Gedacht, gesagt, getan. Die
Schule machte es noch einmal
möglich, und am vergangenen
Donnerstag nutzten viele Aschers-
lebener das Angebot, die aufwän-
dige Aufführung noch einmal bzw.
zum ersten Mal zu erleben. Der
Saal des Bestehornhauses war bis
auf den letzten Platz besetzt, und
am Freitagvormittag gab es eine
weitere Aufführung vor 500 Schü-
lern aus verschiedenen Schulen
der Stadt.

„Nicht umsonst trägt unsere
Schule den Namen des großen Ge-
lehrten“, sagte Schulleiter Martin
Michaelis und verweist auf den
Roman „Tyll“ von Daniel Kehl-
mann. Dort kommt Olearius als Fi-
gur vor, „er inspiriert also bis heu-
te“, so Michaelis. „Olearius war neu-
gierig, kompetent, interkulturell,
kreativ und entdeckerfreudig“, sag-
te Michaelis in der Hoffnung, dass
die Schule diese Werte in ihrer
Arbeit vermitteln kann.

Ausgangspunkt und Rahmen
der Handlung ist die Schulbiblio-
thek. Halbwegs ratlose Schüler sol-
len eine Präsentation zum Na-
mensgeber erarbeiten. Den Sinn
des Auftrags können die Jugendli-
chen nicht so recht erkennen. „Was

soll ich mit einer Sache aus dem
Mittelalter? Ich lebe heute!“ Und
Infos könne man googeln, wozu
braucht es noch Bücher? Doch
dann gibt es kein Netz in der Bibo,
und den Schülern ist eh klar: Mit
trockenen Zahlen und Fakten
braucht man ihren Altersgenossen
gar nicht erst zu kommen. Un-
erwartete Hilfe wird ihnen von
zwei Schulgespenstern zuteil, die
gerne in der Bibliothek leben, „weil
fast nie jemand hierher kommt.“
Dass die beiden überaus munte-
ren Geister Olearius persönlich
kannten, er als Sohn eines Schnei-
ders in einfachen Verhältnissen
aufwuchs und er wegen seiner
Leistungen vom Schulgeld befreit
wurde, weckt das Interesse der

Schüler. „Es ist selten, dass ein
Kind aus der Provinz zu Weltruhm
kommt“, behauptet eins der Ge-
spenster.

Im weiteren Verlauf begleiten
die Zuschauer Adam Olearius, den
Kaufmann Otto Brüggemann und
den herzoglichen Rat Philipp Cru-
sius auf ihren abenteuerlichen, ge-
fährlichen und beschwerlichen
Reisen nach Moskau und Persien
im 17. Jahrhundert. Im Dienst von
Herzog Friedrich III. von Schles-
wig-Holstein-Gottorf gehörte
Olearius einer Gesandtschaft an,
die zunächst ein Handelsabkom-
men mit dem Zaren vereinbaren
sollte. Kaum zurück am Hof,
schickte der Herzog die Delegation
nach Isfahan. Ein Feuerwerk aus

Musik, Tanz und Farben versetzt
das Publikum in andere Welten:
Mal wähnt es sich mitten am Hof
eines Bojaren, mal im Reich von
Tausendundeiner Nacht. Es ist da-
bei, als die Delegation zweimal
schweren Schiffbruch erleidet und
es zum Zerwürfnis mit Otto Brüg-
gemann kommt. Vor den Augen
der Zuschauer setzt sich wie ein
Puzzle das Bild eines Mannes zu-
sammen, der interessiert ist an an-
deren Kulturen und ihnen respekt-
voll begegnet, der unablässig
forscht und lernt. Über beide Rei-
sen veröffentlichte Olearius aus-
führliche Reisebeschreibungen.
Ein Buch, aus dem wir heute noch
lernen können. Und hier schließt
sich der Kreis.

Mit Olearius in ferne Länder
Die AOS Aschersleben führt ihr Jubiläums-Musical noch zweimal im Bestehornhaus auf und
erntet Begeisterungsstürme. Was der Universalgelehrte den Schülern heute noch sagen kann.

Martin Michaelis
Schulleiter der AOS

„Olearius war
neugierig,
kompetent,
interkulturell,
kreativ und
entdeckerfreudig.
Er inspiriert
uns
bis heute.“

Ascherslebens Schalker in Spendierhosen

VON KERSTIN BEIER

ASCHERSLEBEN/MZ. Es hatte ein
bisschen was von Bescherung am
Heiligabend, als am Freitagnach-
mittag drei Männer im „Geschwis-
ternest“ des Internationalen Bun-
des (IB) auftauchten. Im Gepäck
hatten Steffen Müller, Bernd Wag-
ner und Gero Boennen eine große
Tasche voller Spielzeug: Kinderbü-
cher, Puzzles, Autos, Plüschtiere.
Die Spielzeug-Spende des
Ascherslebener Schalke-Fanclubs,
deren Mitglieder sich allerdings
lieber „Schalker“ nennen, ist nicht
die erste. Schon seit drei Jahren
sind die Fußball-Enthusiasten in
engem Kontakt mit dem Kinder-

Fanclub pflegt seit drei
Jahren gute Kontakte
zum Geschwisternest
des IB.

heim, in dem Jungen und Mäd-
chen zwischen vier und zehn Jah-
ren in Obhut genommen werden
und ein zeitweiliges Zuhause fin-
den. Zurzeit leben acht Kinder in
der Einrichtung, die von sieben Er-
zieherinnen und Hausmutti Gabri-

ele Turek betreut werden. „Ziel ist
immer, die Kinder wieder ins El-
ternhaus zurückzuführen. Solange
bekommen sie hier, was sie brau-
chen“, sagt Erzieherin Nadja Wan-
ke. Sie und ihre Kolleginnen freuen
sich sehr über das Engagement der

Schalker, gestatten die Spenden
doch das ein oder andere Extra,
das sonst nicht drin wäre.

„Wenn wir ein paar Euro übrig
haben, dann wollen wir damit et-
was Gutes tun“, erklärt Steffen Mül-
ler, der als Fernsehmechaniker zu-
nächst dienstlich in der Einrich-
tung zu tun hatte und sich daraus
ein mehr oder minder regelmäßi-
ger Kontakt entwickelte. So wer-
den die Kleinen zum Sommerfest
eingeladen ins Domizil der Schal-
ker, das sich nur wenige Meter wei-
ter in der Ermslebener Straße be-
findet. Für die Kinder ist das im-
mer eine schöne Abwechslung,
und auch den „Großen“ bereitet es
sichtliche Freude zu sehen, welche
Begeisterung sie bei den Steppkes
auslösen. Das war am Freitag nicht
anders. Das Spielzeug stammt üb-
rigens aus dem Geschäft von Dia-
na Hofmann, die die Spende der
Schalker großzügig aufstockte und
damit ebenfalls zur Unterstützerin
wird.

Straßensperrungen

ASCHERSLEBEN
Hinterbreite 5-7:
Halbseitige Sperrung bis
30. Juni (Gebäudeneubau)

Hinterbreite 5-7:
Vollsperrung vom 17. bis 19.
Februar (Kranrückbau)

Klopstockstraße:
Halbseitige Sperrung bis
28. Februar (Erneuerung
Straßenbeleuchtung)

Kreuzstraße/ Bahnhofstraße
(bis Kreisverkehr):
Halbseitige Sperrung bis
30. April (Kabelverlegung)

Kurze Straße/ Hohe Straße/
Auf dem Graben/ Vor dem

Johannistor:
Halbseitige Sperrung bis
31. März (Kabelverlegung)

Maxim-Gorki-Straße (zwischen
Rosa-Luxemburg-Straße und
Karl-Liebknecht-Straße):
Vollsperrung bis 30. Mai
(Wohngebietserschließung)

Schwalbenweg 17:
Vollsperrung bis 19. Februar
(Schmutzwasseranschluss)

Pfeilergraben (Turnhalle
bis Eine-Brücke):
Halbseitige Sperrung bis
28. Februar (Austausch
Gashochdruckleitung)

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Empfang am russischen Hof. Die Tänzerinnen versetzen das Publikum in eine andere Welt. FOTOS: THOMAS TOBIS

Szene aus dem Musical „Die großen Reisen des Adam Olearius".

Gero Boennen, Bernd Wagner (von links) und Steffen Müller freuen sich mit Nadja
Wanke und den Kindern, dass die Überraschung gelungen ist. FOTO: KERSTIN BEIER

In Aschersleben wird gebaut. FOTO: IMAGO/MCPHOTO
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